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Das Buch


    Lacy Stoltz, Anwältin bei der Rechtsaufsichtsbehörde in Florida, wird mit einem Fall richterlichen Fehlverhaltens konfrontiert, der jede Vorstellungskraft übersteigt. Ein Richter soll über viele Jahre hinweg Bestechungsgelder in schier unglaublicher Höhe angenommen haben. Lacy Stoltz will dem ein Ende setzen und nimmt die Ermittlungen auf. Eines wird schnell klar: Dieser Fall ist hochgefährlich. Doch Lacy Stoltz ahnt nicht, dass er auch tödlich enden könnte. In dieser Kurzgeschichte erfährt der Leser die spannende Vorgeschichte zu diesem Korruptionsfall.


    Die Kurzgeschichte »Zeugen der Anklage« erscheint exklusiv als ebook only.


    
Der Autor


    John Grisham hat 29 Romane, ein Sachbuch, einen Erzählband und sechs Jugendbücher veröffentlicht. Seine Bücher wurden in mehr als 40 Sprachen übersetzt. Er lebt in Virginia.

  


  
    

    JOHN
GRISHAM


    ZEUGEN DER ANKLAGE


    Kurzgeschichte


    Aus dem Amerikanischen von
Kristiana Dorn-Ruhl


    
      
    


    
  


  
    Der Inhalt dieses E-Books ist urheberrechtlich geschützt und enthält technische Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugte Nutzung. Die Entfernung dieser Sicherung sowie die Nutzung durch unbefugte Verarbeitung, Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Zugänglichmachung, insbesondere in elektronischer Form, ist untersagt und kann straf- und zivilrechtliche Sanktionen nach sich ziehen.
  


  
    Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen.
  


  
    Die Originalausgabe erschien unter dem Titel


    Witness To A Trial



    bei Doubleday, New York
  


  
    Copyright © 2016 by Belfry Holdings, Inc.


    Copyright © 2017 der deutschen Ausgabe


    by Wilhelm Heyne Verlag, München,


    in der Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH,


    Neumarkter Str. 28, 81673 München


    Redaktion: Oliver Neumann


    Umschlaggestaltung: Nele Schütz Design, München


    Gesetzt aus der 12/14,9 Punkt Bembo Book Std


    Satz: Schaber Datentechnik, Austria
  


  
    ISBN 978-3-641-21199-8


    V003
  


  
    www.heyne.de   


  
    

    1


    
Der erste Zeuge der Anklage war der Sheriff von Brunswick County, einem spärlich besiedelten Winkel im Nordwesten Floridas, dem sogenannten Panhandle. Clive Pickett, ein einfacher Mann vom Land, trat in voller Uniform in den Zeugenstand und schwor, die Wahrheit zu sagen. Seine Aufgabe war es, den Tatort zu beschreiben und den Geschworenen zu berichten, was er und seine Leute vorgefunden hatten.


    Zwei Leichen hätten dort gelegen, eine männliche und eine weibliche, beide nackt und mit Einschusslöchern im Kopf. Sie hätten sich im Schlafzimmer der Frau befunden, und alles habe darauf hingedeutet, dass sie auf frischer Tat ertappt worden seien. Die Frau sei mit jemand anders verheiratet gewesen, der Mann ebenfalls. Am 17. Januar 1995, irgendwann zwischen 14 und 15 Uhr, müsse der Angeklagte, der drüben am Tisch der Verteidigung sitze, hereingestürmt sein und sie entdeckt haben. Er sei der Ehemann der Frau gewesen und habe den Mann gut gekannt.


    Das erste große Farbfoto, Beweisstück Nr. 1 der Staatsanwaltschaft, zeigte die Außenansicht des Hauses, in dem die Tat stattgefunden hatte. Der alte Holzbau lag in der Tinley Road, etwa dreieinhalb Kilometer außerhalb des Tappacola-Reservats, also nicht auf Stammes-, sondern auf Countygebiet und somit in Picketts Revier. Der Sheriff erklärte, es habe keine Hinweise auf gewaltsames Eindringen gegeben. Der Ford-Pick-up Baujahr 1984 in der Einfahrt habe dem Verstorbenen gehört, einem gewissen Son Razko.


    Das zweite Foto, Beweisstück Nr. 2, zeigte die Frau, rücklings auf dem Bett liegend, Kopf und Schultern in einer Lache von Blut, das die weißen Laken durchtränkte. Der Verteidiger hatte die Verwendung der Fotos abgelehnt, weil sie reißerisch und einseitig belastend seien, doch sein Einspruch war abgewiesen worden. Fotos vom Tatort wurden grundsätzlich zugelassen, ganz gleich wie gruselig sie waren. Die Geschworenen reichten das zweite Foto eifrig weiter, obwohl manchen bei dem Anblick das Entsetzen ins Gesicht geschrieben stand und andere gar nicht hinsehen konnten. Das Gleiche galt für das dritte Foto, Beweisstück Nr. 3, auf dem der Mann zu erkennen war, der in seinem eigenen Blut ausgestreckt auf dem Boden lag. Auf den nächsten beiden Fotos, den Beweisstücken Nr. 4 und 5, sah man das Schlafzimmer und die Leichen aus verschiedenen Perspektiven. Während die Bilder auf der Jury-Bank die Runde machten, warfen die Geschworenen dem Angeklagten starre Blicke zu, als könnten sie es nicht abwarten, endlich das verdiente Urteil über ihn zu sprechen.


    Vor den Geschworenen wurde ein Stativ mit einem großen Schaubild aufgestellt, und der Staatsanwalt ging mit Sheriff Pickett Schritt für Schritt den Grundriss des Hauses durch, das achttausend Quadratmeter große Grundstück darum herum, die Tinley Road sowie das angrenzende Stammesgebiet. Er hob hervor, wie abgelegen der Tatort sei, dass das nächste Haus dreihundert Meter entfernt liege und von der Einfahrt aus nicht zu sehen sei.


    Nachdem die äußeren Bedingungen detailliert geschildert worden waren, gab der Staatsanwalt den Zeugen für das Kreuzverhör frei, das jedoch nichts Neues ergab und nach wenigen Minuten beendet war. Sheriff Pickett wurde entlassen und durfte im Gerichtssaal verbleiben, da er nicht noch einmal aufgerufen werden würde.


    
Der Angeklagte. Name: Junior Mace, der Abstammung nach ein Tappacola-Indianer, siebenunddreißig Jahre alt, Vater dreier Kinder und Ehemann von Eileen, deren Ermordung ihm zur Last gelegt wurde. Bis zu seiner Verhaftung war er Lkw-Fahrer gewesen und hatte für eine Firma in Moreville Propangas ausgeliefert. Der Job warf kaum genug ab, um die Familie über Wasser zu halten. Er und seine Frau mussten ein kleines Darlehen auf das alte Haus abzahlen, das sie Eileens Eltern vor deren Tod abgekauft hatten. Da Junior über keinerlei finanzielle Polster verfügte, musste er sich mit einem vom Gericht zugewiesenen Verteidiger begnügen.


    Junior war mit über einem Meter achtzig ein großer schlanker Mann und hatte langes dunkles Haar, das ihm bis zum Kragen reichte. Obwohl er bis zur Eröffnung des Verfahrens bereits fünfzehn Monate im Gefängnis verbracht hatte, war seine Haut dunkel wie eh und je. Im Prozess trug er jeden Tag dieselbe Kleidung – verblichene Jeans, Stiefel, ein braunes Lederhemd und Perlen an beiden Handgelenken. Aufrecht und stolz saß er da und hörte sich jedes Wort an, ohne mit der Wimper zu zucken, obwohl er seine Unschuld am liebsten hinausgeschrien hätte.
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